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Nachrichten

RHEINE. Das „Bentlager Fo-
rum“ findet am Sonntag, 26.
Oktober, von 17 bis 19 Uhr
im Kubus Tagungshaus
Bentlage in Rheine statt.
Marga Voss lädt zu einem
Themenabend „…nie aufge-
ben!“ ein. An diesem Abend
geht es um Menschen aus
verschiedenen Jahrtausen-
den, die nicht aufgegeben
haben, sich für das einzuset-

zen, was ihnen wichtig ist.
Um Menschen, die viel ris-
kiert und aufs Spiel gesetzt
haben bis hin zu ihrer Exis-
tenz – und auch um Men-
schen, für die ihr Einsatz ei-
ne unerwartete glückliche
Wendung genommen hat.
Es sollen Ermutigungsbe-
richte sein. „Freuen Sie sich
auf die Begegnung mit Ale-
xej Navalny und Margot
Friedländer und anderen
Persönlichkeiten. Never give
up!“, heißt es in einer Presse-
mitteilung.
Nach dem Vortrag wird ein-
geladen zum thematischen
Austausch. Die Kosten für
Teilnehmende betragen fünf
Euro.
�  Anmeldungen über das Kubus Ta-
gungshaus Bentlage, Salinenstraße
99 in Rheine, Tel. 05971/80266-0
oder -444, oder unter

| kubus@bistum-muenster.de

Marga Voss beim „Bentlager Forum“

Marga Voss

-mok- RHEINE. Wegen Besitzes
jugendpornografischer Bil-
der und zwei sexualisierter
Chat-Unterhaltungen über
Nacktfotos der elfjährigen
Tochter der Chatpartnerin
wurde am Dienstag der Pro-
zess vor dem Amtsgericht
Rheine gegen den 67-jähri-
gen Rentner aus Rheine fort-
gesetzt (unser Medienhaus
berichtete). Der Richter ver-
urteilte den Angeklagten zu
einer Geldstrafe von 7.500
Euro bei 150 Tagessätzen à
50 Euro (1.500 Euro Rente
geteilt durch 30) wegen ver-
suchten Beschaffens von
Nacktbildern einer Jugendli-
chen und Besitzes jugend-
pornografischer Bilder.

Der Richter ging nicht da-
von aus, dass der Rentner
das Alter des Mädchens
kannte. „Zumindest konnte
das nicht urteilssicher fest-
gestellt werden“, sagte er. Die
Staatsanwaltschaft hatte ein
Jahr ohne Bewährung bean-
tragt.

Die Anklage warf dem Se-
nior vor, im Mai 2019 mit
der Mutter der Elfjährigen
im sexualisierten Chat um
Nacktfotos von ihrer Tochter
gebeten und sie am selben
Abend schon angemahnt zu
haben. Die Mutter habe ge-
antwortet: „Das ist nicht so
einfach. Ich muss sie heim-
lich fotografieren, wenn sie
unter der Dusche steht“, ver-
las der Richter das Gespräch
im Chat. In dem Gespräch
fragte der Rentner, ob ihre
Tochter schon Brüste habe,
das brachte die Ermittler auf
die Spur.

Am ersten Verhandlungs-
tag hatte der Vorsitzende ei-
ne Einstellung des Verfah-
rens gegen eine Therapie-
auflage in Erwägung gezo-
gen, weil die Taten sehr lan-
ge zurückliegen und der
Rentner sich seit der Verur-

teilung 2012 wegen Verbrei-
tens kinderpornografischer
Dateien nichts mehr zu-
schulden kommen ließ. Zu-
dem lagen diese Taten aus
seiner Sicht eher „im unte-
ren Limit“. Der Referendar
der Staatsanwalt konterte:
„Wenn eine Mutter heimlich
Fotos von ihrem Kind unter
der Dusche macht, um sie
einem fremden Mann zu
schicken, ist das für mich ei-
ne Tat im oberen Limit, viel
mehr geht nicht. Und dass es
um ein Kind geht, ergibt
sich aus der Frage nach
Brüsten.“

Der Rentner schwieg an
beiden Verhandlungstagen
zu den Tatvorwürfen. Am
Dienstag wurden zwei Poli-
zeibeamte als Zeugen ge-
hört, die an den Ermittlun-
gen beteiligt waren. Sie be-
stätigten die sexualisierte
Unterhaltung im Chat, aber
auch den Besitz der jugend-
pornografischen Bilder bei
sexuellen Handlungen.

Diese seien in einem Spei-
cher des Geräts gelagert
worden, der sich auch ohne
Zutun des Handybesitzers
aktivieren könne. „Aller-
dings ist bei dem Angeklag-
ten schon sehr wahrschein-
lich, dass er die Bilder selbst
geladen hat, weil er ja offen-
sichtlich entsprechende Nei-
gungen hat“, sagte eine Poli-
zeibeamtin.

Die Mutter der Elfjährigen
wurde selbst bereits zu 19
Monaten mit Bewährung
verurteilt – wegen dieser
Chatunterhaltung und an-
derer Taten. Sie hatte deswe-
gen kein Aussageverweige-
rungsrecht. Ihre Aussagen
waren schwammig, angeb-
lich kannte sie den Ange-
klagten nicht persönlich. Ob
sie das Alter ihrer Tochter
genannt habe, wusste sie an-
geblich nicht mehr.

Urteil vor Gericht: Sex-Chat und Fotos

Rentner (67) kommt
mit Geldstrafe davon

RHEINE. Die KFD Herz-Jesu
lädt am Donnerstag, 23. Ok-
tober, zu einem Benefizkon-
zert der plattdeutschen Band
„Strauhspier“ zugunsten des
Kinderschutzbundes ein. Be-
ginn ist um 19.30 Uhr im
Roncallihaus an der Esper-
lohstraße 13. Seit 1981 ver-

tonen die Musiker eigene
niederdeutsche Texte oder
auch Gedichte westfälischer
Autoren. 2010 erhielten sie
den Kulturpreis der Stadt
Rheine. So vielfältig wie die
Themen ihrer Lieder sind ih-
re musikalischen Mittel: Mit
Elementen der Folk-, Pop-
und gelegentlich auch der
Rockmusik wird Altes und
Neues, Heiteres und Melan-
cholisches, Jahreszeitliches
und Sozialkritisches verbun-
den. Mit viel Wortwitz be-
singen sie das Leben im
Münsterland.
�  Karten für 15 Euro (ermäßigt:
zehn Euro) sind bei P. Rieger, Aloysi-
usstraße 168, Tel. 0 59 71 99 15 70,
zu erhalten (evtl. Abendkasse).

Benefizkonzert mit „Strauhspier“

Von Hanna Kreyenkötter

RHEINE. Sie ist klein, grün,
steht im Kühlschrank und ist
ein echter Lebensretter – die
Notfalldose. Denn in einem
Rettungseinsatz zählt jede
Sekunde. Wo und wie schnell
Rettungskräfte medizinisch
relevante Informationen fin-
den können, ist im Ernstfall
sehr wichtig. Gerade wenn es
sich um bewusstlose Patien-
ten handelt oder die Sanitä-
ter sich in den Räumen nicht
auskennen.

Eine Lösung für das Prob-
lem ist die Notfalldose. Die
Dose enthält im Inneren ein
Notfall-Infoblatt, auf dem Pa-
tienten für eben jenen Notfall
wichtige Daten und medizi-
nische Auskünfte notiert ha-
ben. Angaben zu der eigenen
Person, Notfallkontakte, die
Adresse des Hausarz-
tes und welche Medi-
kamente eingenom-
men werden, finden
die Sanitäter dann
neben weiteren In-
formationen auf
dem Infoblatt.

Mit dem Zettel
finden sich in der
Dose noch zwei
kleine, grüne Auf-
kleber, die sich
der Besitzer an
die Haustür und
an den Kühl-
schrank klebt.
Der Sticker an der Haustür
zeigt Einsatzkräften an, dass
es eine Notfalldose im Haus
gibt. Aber warum ein Sticker

am Kühlschrank? Da wird
die grün-weiße Dose aufbe-

wahrt. „Es ist

wich-
tig, dass die Dose direkt ge-
funden wird, um so kostbare
Zeit zu sparen“, erklärt Sabri-

na Krouß-Greiling. „Und ei-
nen Kühlschrank besitzt je-
der Haushalt. Den finden die

Sanitäter sofort“, ergänzt
Tristan Wellemey-
er. Der Inhaber der
„City-Apotheken“ in
Rheine und die Lei-
terin der Parkinson-
selbsthilfegruppe
Rheine setzen sich
im Rahmen ihrer ge-
meinsamen Weih-
nachtsspendenaktion
nun für die Aufklä-
rung und Verteilung
der Notfalldose ein.
Für einen kleinen
Obolus (drei Euro) er-
halten Interessierte in

den City-Apotheken und in
der logopädischen Praxis

„Sprachwelt“ (Bahnhofstraße
1 in Rheine) die Notfalldose.
„Wir wollen mit dieser Akti-
on auch auf die Wichtigkeit
von Notfalldosen aufmerk-
sam machen“, sagen die bei-
den Initiatoren. Außerhalb
der Aktion sind die Dosen
online oder in Apotheken er-
hältlich.

In Kooperation sammeln
die Apotheken und die Par-
kinsonselbsthilfegruppe
Spenden für die „Sanitäter
vor Ort“ vom DRK-Ortsverein
Neuenkirchen. Ebenfalls be-
dacht mit Spenden werden
die Klinik-Clowns Rheine
und der Kinderschutzbund
Rheine. Die „Sanitäter vor
Ort“ profitieren noch auf
weitere Art von der Notfall-

dose. Ersthelfer, Sanitäter
und Rettungskräfte sind im-
mer dankbar, wenn sie an ei-
ner Haustür den grünen Sti-
cker vorfinden und sich in
der Küche dann medizinisch
informieren können.

Denn nicht nur in Fällen
von Bewusstlosigkeit ist die
Notfalldose eine Unterstüt-
zung. Im Einsatz finden sich
auch immer wieder dement-
kranke Patienten, die den
Rettungskräften selbst keine
sichere Auskunft geben kön-
nen. Also lohnt es in jedem
Fall, die Dose für sich und
Angehörige zu beschaffen.

�  Die Aktion läuft ab sofort. Bis
zum 6. Dezember können Interessier-
te ihre Spende abgeben und erhalten
ihre eigene Notfalldose.

Weihnachtsspendenaktion macht auf die Notfalldose aufmerksam

Der Lebensretter im Kühlschrank

Notfalldosen: Tristan Wellemeyer und Sabrina Krouß-Greiling mit den Notfalldosen und dem Notfall-Infoblatt. Fotos: Kreyenkötter, Rapreger

„Es ist wichtig, dass
die Dose direkt ge-
funden wird, um so
kostbare Zeit zu
sparen.“
Sabrina Krouß-Greiling

RHEINE. Einmal als Clown,
Akrobat oder Jongleur in der
Zirkusmanege stehen – für
42 Kinder ist dieser Traum
wahr geworden. In Zusam-
menarbeit mit dem „Zirkus
Zappzarap“ aus Leverkusen
stand bei den Kinderkultur-
tagen des Jugend- und Fami-
liendienstes (JFD) das Thema
„Zirkuszauber“ im Mittel-
punkt der ersten Herbstferi-
enwoche.

An jedem Tag gab es ver-
schiedene Workshops, die die
beiden pädagogischen Zir-
kusmitarbeiter Tobi und Lui-
se mit den Kindern durchge-
führt haben. So lernten die
jungen Zirkusanwärterinnen
und -anwärter unter ande-
rem als Fakir über Scherben
zu laufen und auf einem Na-
gelbrett zu stehen, mit Bällen

zu jonglieren, kleine lustige
Einlagen als Clown einzustu-
dieren, das Kunststück, auf
einer großen Kugel zu stehen
und zu laufen und noch viele
andere zirzensische Übungen

mehr, heißt es in einer Pres-
semitteilung.
„Dieser Zirkus hat das Mot-

to ,Kannst du nicht war ges-
tern‘ und genauso haben To-
bi und Luise es an die Kinder

weitergegeben“, teilt Monika
Reich mit, die mit Dennis
Krumm die Woche geleitet
hat. Jeder und jede hat indi-
viduelle Neigungen und Ta-
lente, die sie mit einbringen.

„Niemand kann alles, jeder
kann etwas; bei uns findet je-
der seinen Platz“, lautet dem-
entsprechend das Credo des
Projektzirkusses.

Was wäre ein Zirkus ohne
Vorstellung in der Manege?
Also wurden am Ende der
spannenden Woche die El-
tern und Freunde eingela-
den, damit die jungen Zirkus-
künstlerinnen und -künstler
in einer Aufführung zeigen
konnten, was sie in der Wo-
che gelernt hatten. „Die Zu-
schauer honorierten es ent-
sprechend begeistert mit
kräftigem Applaus – und
auch den Kindern merkte
man an, dass sie riesigen
Spaß gehabt haben und über
sich hinausgewachsen sind“,
betonte Dennis Krumm ab-
schließend.

JFD-Kinderkulturtage mit 42 Kindern

Zirkusluft schnuppern mit dem „Zirkus Zappzarap“

In die Welt des Zirkusses schnupperten in der ersten Ferienwoche die Kinder bei den JFD-Kinderkulturtagen und
schlüpften in die Rolle eines Jongleurs, Clowns, Artisten oder Fakirs. Foto: JFD

Der 90. muss gefeiert werden,
waren sich die Freunde von
Werner Brand (5. v. r.) einig.
Der Fotografenmeister hatte
am 16. Oktober Geburtstag
(unser Medienhaus berichte-
te). Einer von ihnen schlug als
Überraschung vor, die „Kud-
del“ rauszuholen und Brand
damit herumzufahren. Die
Kuddel – besser bekannt als
Rikscha – sei für „Konradler“
Brand eine gute Wahl. Und so
wurde er am Mittwoch von
acht Freunden auf der Nepo-
mukbrücke abgeholt. Es ging
von dort aus erst Richtung
Kanalhafen für Kaffee und
Kuchen bei „Ankes Hofladen“,
und nachmittags dann wieder
zurück auf eine Partie Dop-
pelkopf. Foto: Theising

90. Geburtstag
mit der Rikscha
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